
Kirchliche Strukturen
Schließlich Nl noch eın für die Zukunft der afrıkanischen katholischen Kırche

entscheidendes internes Problem aufgeworfen: die Ausbildung und geistliche Prägung
der Führungskräfte, besonders der Priester un Ordensleute.

In vielen Ländern Afrıkas 1st bıs heute E1n ungebrochener Boom geistlichen
Beruten testzustellen, worauf uch immer wieder mıt berechtigtem Stolz hingewlesen
wırd. Vor lem bei den Schwesternorden sınd Zahlen VO  — Neueıntritten verzeıich-
11C11, die dıe Kırchen der meısten anderen Kontinente VOI eid erblassen lassen. och
Zahlen dürten über manche inneren Schwächen nıcht hinwegtäuschen.

Welches Bıld VO Priester und VO: Ordensleben soll bestimmend se1ın? Welche
Priester un damıt verbunden uch: WwW1e viele Priester braucht die afrıkanische
Kırche? Welche Aufgabe haben die Orden 88] Afrıka? Welche Leiıtungsstrukturen sınd
der afrıkanischen Kırche adäquat? Sollte nıcht, den unvermindert starken
Priıestermangel beheben, den Weg für 1rı probatı Ifreimachen? Wıe kann das
Potential der lebendigen Gemeinschatften (sıehe ben 3) für die Leiıtungsstruktur In
den Gemeinden genutzt werden? Rıchtungsweisend sınd dıe VO verstorbenen
Kardınal Malula der Erzdiözese Kınshasa eingeführten Bakambı.

Neben der tradıtionellen und Sanz europälischen Vorbildern Orlıentlerten Priester-
ausbildung biletet sıch tür Irıka das Prinzıp der Jüngerschaft A1l, das meılnt eINE
Inıtıation den priesterlichen Dıenst durch das Zusammenleben un -arbeıten muıt
einem ertahrenen Priester. So könnten Praxıs und eıgene Erfahrung schon frühzeitig
die akademische Ausbildung erganzen un!| eiINE gediegene Einführung den priester-
lıchen Dıenst gewährleisten.

Fıne Afrikanische Synode der eın Afrıkanisches onzıl bietet eine ungemenn große
Chance Dıe Afrika selbst ersammelte Kırche des Kontinents mıt dem größten
Wachstum könnte un dem Wehen des Heılıgen ‚elıstes ähnlich W1E die Weltkirche
aut dem Zweıten Vatıiıkanıischen Konzıl einen ungeahnten theologischen und pastoralen
Autbruch erleben, der dern katholıschen Kırche ZUu  € ame.

Münsterschwarzach Basilius Doppelfeld

FUNFTES RBEIFTSTREFFEN DER
RBEITSGRUPPE FÜR EINE KIRCHENGESCHICHTE DER DRITTEN WELT

Dıe Arbeitskommission für inNne Kırchengeschichte der Drıtten Welt, iNne Arbeits-
der „Ecumenical Assocılatıon of hird World Theologians“ EATWOT),

veranstaltete VO: 23 Junı 1989 ın London EeINE internatıional und ökumenisch
besetzte Arbeıitstagung VO  e Hıstorikern, die der Ausarbeıtung iner Kırchenge-
schichte der rıtten Welt interessiert sind. Dıe knapp Teilnehmer stammten, dem
Selbstverständnis der Gruppe W1Ee des angezlielten Projekts entsprechend, In der
deutlichen Mehrzahl AauUus Ländern der 508. rıtten Welt“ Für Asıen nahmen Wiıssen-
schaftler aus Indonesien,; Indien und den Phılıppinen teil, fIrıka War durch diıe Länder
Benin, Kamerun, Nıgerl1a und Südafrika vertreten, Lateinamerika wurde durch Vertre-
ter Mexikos, Perus, Kolumbiens und Brasıliens repräsentiert, Aus der rsten Welt“
nahmen J]e ein Hıstoriker Aus den USA, Italıen, Großbritannien und der Bundesrepu-
blik Deutschland teıl. In ler VOTAUSSCSANSECNE] Trefiten Nalı 1983 bereıits wichtige
Vorarbeit geleistet worden, die uch mehreren Veröffentlichungen dokumentiert
1St. Be1l der Begrüßung 1ım Damascus House gab der Koordinator der
Tuppe, FEnrique Dussel Mexı1ko), der Hoffnung Ausdruck, 1mM Verlauf dieser
Arbeitstage gelingen könnte, das überJ engagıert betriebene Projekt Form
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3-bändigen Church Hıstory of the hırd World” konkreten un
siıchtbaren Abschlulß bringen können

Der Arbeıitstag hatte die Dıskussion allgemeiner, über die Länder und
Kontinente hinweg gültıger Krıterien für I „Kırchengeschichte der rıtten It“
741 Thema Tıtel Methode, Umfang, Gegenstand Perspektive WIC uch die Or Sanlsd-
torıschen Angelegenheıiten für die Erstellung dieser Kırchengeschichte
klären

Das FEinführungsreferat ZU Thema StOTYy of the Christian People Project
Favour ot the OOT VO:  > Norbert Nagler (B hinterfragte krıtisch den Arbeitstitel
Church Hıstory the Thırd World“ plädıerte für C111 Kırchengeschichtsschreibung

AUS der Sıcht des Volkes und gab Anstöße Perl1odisierung, Methodenfrage und dem
Problem der Quellen och ormıttag sprach Gerald Anderson USA) Z
Thema „Amerıcan Protestants Pursuit of 1SS10N 1886 1986“ un beleuchtete die
grundsätzliıchen Probleme Kırchengeschichte der rıtten Welt Aaus I1l  15-
senschaftlicher Sicht ach der Mıttagspause berichtete luseppe Ruggıer1 Italiıen)
über die Zusammenarbeit des Istıtuto pPCY le ScCIienze Religiose, Bologna, mMıiıt den
französischsprachigen Ländern Westafirıkas un bot uch der Hıstoriker-Arbeitsgruppe
der EAI WOTI dıie Unterstützung und Zusammenarbeit Instıtuts Eduardo
Hoornaert (Brasılien) Reterat Towards Church StOTYy the Thırd World
Brazılıan Perspective beschloß den ersten Arbeitstag ET plädierte dafür, sıch die
Kırchengeschichtsschreibung als inNnNe Kırchengeschichtsschreibung VO Volke her und
für das olk D  c verstehen Den Boden SC111CI1 Argumentatıon bildete deutlich
dıe neunjährıige pastorale Basısarbeıit den Vorstädten Reciftes, WEEI111)1 will
reprasentierte also deutlich der pastoralen Arbeıt verpflichteten Wissen-
schaftsbegriff.

Am Sonntag, dem zweıten Arbeitstag, stellten die asıatıschen Forscher dıe Kırchen-
geschichte verschiedenen Gebieten Asıens VOT JT eotonı0 de SOouza 5] G03,; Indıen)
zeıgte eindrucksvoll die historische Entwicklung der katholischen Kırche Indien auf
der Basıs der vorchristlichen relıg1ösen Tradıitionen auf. Mohan Davıd (Bombay,
Indien) sprach ZU Thema The Growth of the Protestant Church South Indıa un
arbeitete heraus, welche Probleme tfür die Minderheitsreligion Christentum Aaus der
Kollisıon MLItL den tradierten sozlalen Patterns (z dem Kastenwesen) entstehen Den
Nachmittag eröftfnete 1E detaillierte Darstellung der Kirchen Südostasıen
Raplan Hutauruk (Indonesien) hatte SC Reterat The Church Southeast Asıa
Malaysıa iıngapore Indones1a Borneo) betitelt der Co-Autor dieses Arbeitspapiers,
W.] Roxborogh konnte leider nıcht anwesend SC} Marıo Bolasco (Phılıppinen) setizte
mıiıt SC1INEIN Reterat „Philıppine Church StOTry New Possıibilities den Akzent mehr auf
die Methodenfrage un! zeigLE die Schwächen tradıtiıoneller Kırchengeschichtsschrei-
bung die Möglıchkeıit HE für das Volk engagıerten Kırchengeschichte der
Philippinen bzw der Drıtten Welt auf. ach dem Abendessen sprach abschließend
Sıone Latukefu Fi]) ZU Thema Christianity the Pacıfic Bereıts der Tıtel LE}
dIl, hıer darum S1119, dıe Alltagsleben un Alltagskultur praktizierte
Religiosität der Völker auf den zahlreichen Inseln Polynesiens, Melanesiens un
1cronesiens ethnographisch beschreiben; mıi1ıt diesem anders Zugriff W al

Punkt ı die Diskussion Perspektive und methodischen Zugriff
Kırchengeschichte der rıtten Welt eingebracht.

Der dritte Sıtzungstag beschäftigte siıch MmMI1t der Kırchengeschichte verschiedenen
Ländern Lateinamerikas Alle Reterenten gehörten der SCIL 1978 bestehenden Gemelnn-
schaft lateinamerikanischer Kırchenhistoriker und konnten wichtige Tıps
AuUuSs langjähriger Erfahrung geben. Jefirey Klaıber 5)] (Peru) gab sehr gelungenenÜberblick über die bislang versuchten methodischen nsätze WI1IC die dabei IN-
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Periodisierungen für eINEe „Church Hıstory 1ın Andean Area Peru, Ecuador,
Bolıvia)” un! stellte seinen eigenen, auf sozialwissenschaftlichen Methoden basıeren-
den Versuch einer Erforschung der Kırchengeschichte des Andenraumes VOlL. Rodolto

de Roux’s Kolumbien, z.7t Frankreich) Bemerkungen „General Criter1a otf the
Project for Church Hıstory ın the Third World”“ vermuittelten dem remıum viele
Erfahrungen aus der CEHILA-Arbeıt. Plötzlich stand dıe rage Raum, ob
nützliıcher sel, zunächst eINE akademische Ausgabe einer Kırchengeschichte der rıtten
Welt der ine völlig anders geartete Volksausgabe (Karten, Abbildungen, Tabellen,
Erklärungen, nıedriger Preıis etc.) erarbeıten. uch Eduardo Hoornaert Brasıilien)
nahm seliner „Chronology otf the Hıstory of Christianity Brazıl“ entschıeden dıie
Posıtion des Volkes und nıcht die der christlichen Prominenz en Der Tag wurde VO)  e}
einem Reterat Enriıque Dussels Mexıiko) „Future of Missıons the Thiırd
Miıllen1um“ beschlossen: hıer konziplerte der Retferent ine Kırchengeschichtsschrei-
bung, dıe nıcht länger AUS iner verengt en christlich-europäischen, sondern Adus ıner
unıversal-weltkirchlichen Perspektive das hıstoriısche Materı1al einordnet und darstellt.

Der vlerte Arbeitstag der Kiırchengeschichte Afrikas gewıdmet, Dıe fünf
Teilnehmer Aus Afrıka legten 11UT zweı Referate VOI, Margaret Donaldson Südafri-
ka), Francoı1s de Medeiros Benin) un: Nazaire Abeng (Kamerun, E BRD
beschränkten sıch auf Urze Statements innerhalb der Diskussion. So erläuterte
Morgen Johannes Hofmeyr (Südafrıka) die historische Entwicklung der Kırchen 1m
südliıchen Aftfrıka unte: dem Tıtel: „Church Hıstory Southern Africa: Naught for yOUr
Comtort VGL  . dabe!1 lag se1ın Hauptaugenmerk aut den wissenschaftstheoretischen
Grundfragen der gee1gneten Methode, der Perliodisierung w1le 1InNnes notweniıgen
Perspektivenwechsels gegenüber der tradıtionellen afrıkanıschen Kırchengeschichtswis-
senschaft. uch der Koordinator der Aifriıka-Gruppe, Ogbu Kalu (Nıger1a), beschäftigte
sich auf theoretischer Ebene muıit der Möglıchkeıit WI1E den potentiellen Problemen des
„Wrıiting the Church Hıstory of Irıca“. Er plädıerte für die Verarbeitung der
mündlichen Tradıtion der afrıkanıschen Stämme und Völker als zusätzliche Quellen
iner Geschichte des christlichen Volkes ın Afrika:; gleichzeltig legte inen konkreten
Konzeptionsvorschlag für iınen Band „Kirchengeschichte der Drıtten Welt Afrıka“
VOI, der den Stoff nach Regionen und Periıoden gliederte un sıch mıiıt den
Entwicklungen in den afrıkanischen Kırchen beschältigte, amıt Wal VO:  $ den konti-
nentalen Beiträgen übergeleitet den alle gleichermaßen betreffenden Problemen
einer msetzung der geleisteten Arbeıit In eiNne dreibändıge Kırchengeschichte.

So diskutierte dıe Tuppe den Nachmittag W1E den gesamten folgenden Mıttwoch
zweIl Problembereiche: Eınmal dıie künftige Organısatiıon der Gesamtarbeıtsgruppe
WI1E der kontinentalen J1eams SOWI1eEe die ommuniıkation untereinander regeln;
andererseıts galt C5S, eiINeEe gemeinsame Strukturierung des historischen Materıi1als
finden, die genügend Raum für die unterschiedlichen Entwicklungen der regıonalen
und kontinentalen Kırchen läßt, ber uch soviel Gemeihnmsamkeıten autweist, dıe
Bände einer „Kirchengeschichte der rıtten Welt Aus der Sıcht des Volkes“ Ende
doch eın (sanzes ergeben. Man einigte sıch 1ın langen un mıt 1el Engagement
geführten Dıiskussionen etzten Abend darauf, jeden Einzelband TEL Themenbe-
reiche gliedern: Fın erster eıl liefert die chronologischen Unterteiulungen, der
zweıte behandelt die Unterschiede un Gemeinsamkeiten der Regionalkırchen, und
der letzte eıl handelt einzelne Sachthemen monographisch ab Man zeigte sıch
zuversichtlich, das gesaxnte Werk spatestens 1mM Jahr 1991 erscheinen könne.
Ebenso ist angezielt, die einzelnen Beıträge und Ergebnisse der Tagung Form eines
Berichts veröffentlichen. Eın gemeinsamer Gottesdienst beschloß die agung, und
alle Teilnehmer zeigten sıch zutirieden und erleichtert, da das anfangs gesteckte Ziel
erreicht werden konnte. Abschließend dankte Enrique Dussel 1m Namen ler Teilneh-



1L1CT dem Organısator Michael Walsh (Großbritannien) tür dıe vorzügliche Organısa-
t1on und Unterbringung London.

Regensburg Norbert Nagler

DE  ND UN  ° LATEINAMERI
Eın Tagungsbericht*

Dıe vorliegende Publiıkation bringt die Tagungsakten der ersten deutsch-lateiname-
rikanıschen Ethik-Tage Buenos Aıres 1985 Dıe Themen, die ZU Debatte standen,
beziehen sıch auf die gegenwärtige Fthikdiskussion 1ın Deutschland, die praktische
Philosophie Uruguay, die Ethik und Politik ın Südamerıka und schließlich
Berücksichtigung eutscher Einflüsse die Anthropologie In Lateinamerika. Dıe
einzelnen Themengebiete, die offensichtlich extensiv ftormuliert sind, werden
leider AUSs ihrem sachlichen Zusammenhang herausgenommen un auf die beıden,
L1LUT lınguistisch unterschiedenen Sektionen deutscher und spanıscher Beıträge verteilt.
Damiıut geht die thematische Komposıition der Tagung, ber auch der Einblick 1n den
Diskussionsverlaut verloren.

Dıe einleitenden, nachdenklichen Worte VO) SCANNONE (7 legen die Absıcht
dieser Tagung dar „Auch WEI11)1 WITr also eın Lateinamerika eingewurzeltes Denken
tördern wollen, en Denken, das ohne auf unıverselle Gültigkeıit verzichten
Adus U1Ll1SC1CI historiıschen un kulturellen Sıtuation heraus entworten wird, und dabe!1
zugleich wirkliche Denker bleiben wollen, können WIT doch nıcht die philosophische
Tradıtion aufgeben, VO  w der die deutsche Philosophie eın wesentlicher eıl isSt  ‚6 72 Dıiıe
Tagung könne eın Gespräch zwıschen den durchaus verschiedenen Stiltormen des
Denkens eröfinen, der deutschen „Tiefe des Begriffes” un! der lateinamerıkanıschen
„Weıisheıt des Lebens“”, die noch UE der Suche nach ıner adäquaten phiılosophıschen
Verbegrifflichung“ sSE1. ber diese ıdealtypische Charakterisierung spiegelt wohl
nıcht Sanz die Wirklichkeit wider, die Nuancen, uch Gegensätzen, reicher ıst.

Dıe einzelnen deutschsprachigen Beiträge greifen verschiıedene Themen auf, die sıch
VO:  > Fragen der Philosophiegeschichte, der Systematik un! Methode bıs IÄ den
einzelnen Rezeptionen europälscher, VOT lem eutscher Phiılosophie 1ın Lateinamerıka
erstrecken. BIAGINI (192ff) beschreibt die merkwürdiıge, Aus der hıstorıschen
Dıstanz vielleicht noch deutlichere Typologıe der südamerıkanıschen Welt, die (GRAF
KEYSERLING vertreten hat, die WIT heute ohl aum noch nachvollziehen können, uch
WEn überrascht, dıe Nachwirkung KEYSERLINGS beträchtlich W dA)]  — „Das
heutige Suüdamerıka ist noch unfertig, abhängıg VO  - uvernommenen, etztlich
remden Vorstellungen, tief sSeCe1Nn.. uch das dem Blut nach europäische
Südamerıka ıst zutiefst unchristlich“ (18) BONILLA (174) behandelt HUSSERLS
Begriff der „theoretischen Praxıs“ ıhren Auswirkungen auf den vernüniftigen

mıt der Realıtät, dem Menschen un! der Tradıtion. Hıer zeıgt sıch bereits
eINE Tendenz, die häufig 1ın den Beıträgen wiederkehrt, nämlıch der Versuch, die Ethik
auf „unıversal gültigen Prinzipien" gründen und S1E durch die „Vernunft“ abzusi-
chern Der Beitrag VO:  - BUCHER 923{f£f) tführt diese Linıe weıter, allerdings 1mM
Rückegriff auf KANT der SCHAUCT gesagt iıner Begründung, die KANT noch
hinterfragt, indem nämlıch nıcht die Allgemeinheit der Vernunft als Norm des

FORNET-BETANCOURT LERTORA-MENDOZA (Hg.), Ethik ın Deutschland und
Lateinamerika heute. kte der Ersten Germano-Iberoamerikanischen Ethik-Tage,
Europäische Hochschulschriften, Reihe Philosophie Z2Z3 Peter Lang Verlag, Frankfurt
1987, 190


